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Mgetncine

Organ bet fdjtoet&etifdiett %xmtt.

xxxi. %af)taana.

Per Sd^metj. Ptlttar?eiifd)rifi LI. Sabrgang,

Nr. 45. 93afel, 7. 9ioöeml3er 1885.
®rfdjeint in loädfjentlidjen Stummern. Ser ^Sretä per ©emefter ift franfo burdj bie ©djroeij gr. 4.

Sie -BefteHungen tuetben bireft an ,-Jem» Sdtroabe, ilerlag»bud)l)ait&luti9 in 9afel" abtefftrt, ber Setrag toirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burd) «Kacfjnaljme erhoben. 3nt SluSlanbe nehmen ade SBudfj^anbtungen -BefteHungen an.
SBerantoortlidjer SRebaftor: Dberfilieutenant » o n ©Igger.

3ntjaltt f Cberft-Siütftonär 2bf)am SWeber. — Sie -Sjertftmanitoer ber m. nnb v. Slrmee«Sltiirwin bom 11. MS
17. ©efttember 1885. (gottfefeung.) — SRefultate ber ärjtHajen SRettutemmterfmbuna im £er6fte 1884. (©djtup.) —
Ätaft Sßrfnj ju «£oljenlolje=3ngelfin0en: SWflttäiffdje SBtlefe: tt Uebet 3nfantetie. (gottfefeung.) — ®. SWtdjaljede«: Sßiafttfdje
Slnleitung jum Ätoquften. — Sluslanb: Stallen: ©a« auperotbentlidje $eete«etfoifcernlp füt ba« «Bubgetjaljr 1885/86 unb beffen

SBetwenbung. (gottfefeung.)

©BerffcStoijtonilr Soljattn SDiefer.

SDienätag ben 20. Oftober fanb in Sern baä

Seicbenbegöngnifj beä -§errn SDberft«SDtt)tftonär 3°*
bann SReger (beffen Sob wir fürjlid) getnelbet
baben) ftatt. ©ine grofje Slngafjl Offijiere unb jroar
nidjt nur aug bem III, Äreiä, fonbern aug allen
«Kantonen, batten fid) eingefunben, bem «Berftorbe»

neu bie lefete ©Ijre gu erroeifen.
£>en $ug eröffnete eine Slbtbeilung 3nf<"tterie,

an roelcbe fiefj eine 9tegiment§mufif anfa)lofj; fo«

bann folgten ber mit SSlumen unb Äränjen überaus

reid) gefd)tnüctte ©arg, binter bemfelben bie

Slnoerroanbten beä «Berfiorbenen, Vertreter beS

SBunbeäratbeä, ber bernifdjen [Regierung, ber ftäbti*
fd)en Sebörben, Sßrofefforen u. f. f. Sin ber ©pifee
ber SJcilitärabtbeilung beä «Bngeä marfajirte eine

jroeite Sftegimentämufif, roorauf ©eneral ^ergog«.
eine grofje Babl uon Oberften unb übrige Offijiere
unb jum ©djluffe nod) 'üDcannfdjaften folgten. Sie
©nben beS 23abrtudjeä trugen bte Ferren Oberften
SBirtb unb «Bigier. SDaä ©eleite beftanb aug über
1000 Sffcann. -Bom §aufe beä SSerftorbenen an
ber -Bunbeägaffe beroegte fid) ber 3ug "nier ben

Strauerflängen ber Wufit nadj ber §etliggeiftfird)e.
3n biefer roibmeten fex. ©eneral ^erjog unb Oberft
SBalter bem Sabingefdjiebenen einige SBorte.

Oberft SBalter, ÄreiSinftruftor unb ©tabäa)ef
ber III ©ioifion (roeldje Oberft Wenex im lefeten

•fterbft bei ben gelbmanöoern befehligte) fpradj:
„SSerel)rte Sraueroerfammlung! ©eftatten ©ie

mir per an biefer ©teüe einige SBorte beä ©anfeä
unb ber ©rinnerung an einen ?Dcann, ben iaj mit
diedjt meinen oäterlicben greunb nennen fonnte.

SlHerbingä oermag id) nidjt, meinen ©efüljlen in
gebübrenber SBeife Sluäbrucf ju geben, namentlicb

ift etB mir unmöglid), beseitige ju fc&ilbern, roaä

Oberft«5Dioifionär Wenex alä SBürger getban bat.

fex. Oberft Weyex bat al« ©olbat ein roeiteä

gelb getjjaner Arbeit binter fid). — «Bor 50 %ab»

reu, fdjon in feinem 16. Sflteräfabre, trat er alä

Srompeter in eineä ber bamaligen SSernerbataiüone

ein. «Bon jener ^eit ber roirb fieb roobl feine auä«

gefproajene Steigung für SDcilitärmufif batiten,
roeldjer er biä auf bie jüngfte ,3eit burd) ©orge
um Hebung berfelben Sluäbrucf oerlteren bat. —
©inige $abxe fpäter madjte er unter Äommanbo
beä bamaligen bernifdjen Oberinftruftorä Oberft
äimmerti ben Sljpirantenfurä. SDer ©onberbunbä«

frieg fab ben £>errn Oberft Weijex im ©tabe ber

iReferoebtuifion unter bem bireften Äommanbo beä

Oberften Odjfenbein. — ©päter, bei feiner 33eför«

berung jum «BataillonSfommanbanten, übernabm
er baä Äommanbo beä frühem 23ataiffonä 43 auä
bem Oberaargau, bem er juoor aua) alä Wa\ox
angeljört ijatte. ©r fommanbirte im Saljre 1856

oorübergeljenb aua) baä frütjere -Bemerftabtbataiüon
55 im Sager oon Sjoerbon unb rücfte bann oon
ba, anläfjlid) beä Sfteuenburgerfonftiftä, mit beuts

felben alä erfte eibgenöffifdje §ülfe in ben infur«
girten Äanton Neuenbürg ein. 3m $abxt 1859

übernabm er im Äanton Seffin bie gübrung beä

bamaligen ©eelänuerbataiUonä dlx. 60. ©ä roar per
baä erfte Wal, roo id) «§errn Oberft Wtntx fennen
unb adjttn ju lernen ©elegenbeit Ijatte. 3m *><»¦

rauf folgenben 3>aljre rourbe er jum Oberftlieute»
nant im eibgenöffifajen ©eneralftabe beförbert, unb
im nämlidjen 3aljre ftanb er im Sienfte im £aupt«
quartier beä §errn Oberften SDenjler, roäbrenb
bem Sruppenjufammenjuge in SBrugg. Slm Srup«
penjufammenjuge oon 1865 bei SBtntertlntr fom«

manbirte er, brei ^abxt ooxbtx jum eibgenöffifdjen
Oberften beförbert, eine Srigabe. 1866 rourbe

Oberft Wenex mit ber fieitung beä fantonalen
Sruppenjufammenjugeä in ber ©egenb oon febdj»

ftetten betraut. 3m SBinter oon 1870/1871, roäfj»
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Oberst-Divisionär Johann Meyer.

Dienstag den 20. Oktober fand in Bern das

Leichenbegängnisz des Herrn Oberst-Divistonär
Johann Mener (dessen Tod wir kürzlich gemeldet
haben) statt. Eine große Anzahl Offiziere und zwar
nicht nur aus dem III. Kreis, sondern aus allen

Kantonen, hatten stch eingefunden, dem Verstorbenen

die letzte Ehre zu erweisen.
Den Zug eröffnete eine Abtheilung Infanterie,

an welche sich eine Regimentsmufik anschloß;
sodann folgten der mit Blumen und Kränzen über-
aus reich geschmückte Sarg, hinter demselben die

Anverwandten des Verstorbenen, Vertreter des

Bundesrathes, der bernischen Regierung, der städtischen

Behörden, Professoren u. f. f. An der Spitze
der Militärabtheilung des Zuges marschirte eine

zweite Regimentsmusik, worauf General Herzog,
eine große Zahl von Obersten und übrige Offiziere
und zum Schlüsse noch Mannschaften folgten. Die
Enden des Bahrtuches trugen die Herren Obersten

Wirth und Vigier. Das Geleite bestand aus über
1000 Mann. Vom Hause des Verstorbenen an
der Bundesgasse bewegte sich der Zug unter den

Trauerklängen der Musik nach der Heiliggeistkirche.

In dieser widmeten Hr, General Herzog und Oberst
Walter dem Dahingeschiedenen einige Worte.

Oberst Walter, KreiSinstruktor und Stabschef
der III Division (welche Oberst Meyer im letzten

Herbst bei den Feldmanövern befehligte) sprach:

„Verehrte Traueroersammlung! Gestatten Sie
mir hier an dieser Stelle einige Worte des Dankes
und der Erinnerung an einen Mann, den ich mit
Recht meinen väterlichen Freund nennen konnte.

Allerdings vermag ich nicht, meinen Gefühlen in
gebührender Weise Ausdruck zu geben, namentlich
ist es mir unmöglich, dasjenige zu schildern, was
Oberst-Divisionär Meyer als Bürger gethan hat.

Hr. Oberst Meyer hat als Soldat ein weites

Feld gethaner Arbeit hinter sich. — Vor 50 Iah»
ren, schon in seinem 16. Altersjahre, trat er als
Trompeter in eines der damaligen Bernerbataillone
ein. Von jener Zeit her wird stch wohl seine

ausgesprochene Neigung für Militärmusik datiren,
welcher er bis auf die jüngste Zeit durch Sorge
um Hebung derselben Ausdruck verliehen hat. —
Einige Jahre später machte er unter Kommando
des damaligen bernischen Oberinstruktors Oberst
Zimmerli den Aspirantenkurs. Der Sonderbundskrieg

sah den Herrn Oberst Meyer im Stabe der

Reservedivision unter dem direkten Kommando des

Obersten Ochsenbein. — Später, bei seiner
Beförderung zum Bataillonskommandanten, übernahm
er das Kommando des frühern Bataillons 43 aus
dem Oberaargau, dem er zuvor auch als Major
angehört hatte. Er kommandirte im Jahre 1856

vorübergehend auch das frühere Berncrstadtbataillon
55 im Lager von Hverdon rückte dann von
da, anläßlich des Neuenburgerkonflikts, mit
demselben als erste eidgenössische Hülfe in den insur»

girten Kanton Neuenburg ein. Im Jahre 1859

übernahm er im Kanton Tessin die Führung des

damaligen Seelänberbataillons Nr. 60. Es war hier
das erste Mal. mo ich Herrn Oberst Meyer kennen

und achten zu lernen Gelegenheit hatte. Im da»

rauf folgenden Jahre wurde er zum Oberstlieutenant

im eidgenössischen Generalstabe befördert, und

im nämlichen Jahre stand er im Dienste im
Hauptquartier des Herrn Obersten Denzler, während
dem Truppenzusammenzug« in Brugg. Am
Truppenzusammenzug« von 1865 bei Winterthur
kommandirte er, drei Jahre vorher zum eidgenössischen

Obersten befördert, eine Brigade. 1866 wurde
Oberst Meyer mit der Leitung des kantonalen

Truppenzusammenzuges in der Gegend von Höch»

stetten betraut. Im Winter von 1870/1871, mäh-
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renb roelcbem ber blutige beutfa>franjöfifd)e Ärieg,
auf ben ©efedjtäfelbern oon5Ruitä, Bitterferel unb

oon §<iricourt, aud) nabe an unferer Sanbeägrenje
tobte, ftanb ber Berftorbene mit feiner Slrmeebioi«

fton, ber bamaligen V., in ber ©egenb oon SBafel,

bie er bann in ©ilmärfdjen bei ftrengfter SBinter«

falte burcb ben ferner« unb Steuenburger'Swta
in'ä SBaabtlanb, in bie ©egenb oon Sjoerbon unb
Orbe füljrte, roo fie gerabe jur redjten £eit an»

langte, um Sljeile ber auf ©cbroeijergebiet überge*
tretenen Bourbafifäjen Slrmee entgegen ju netjinen
unb interniren ju belfen. — Beim ^nJrafttreten
ber neuen Wilitärorganifation rourbe ibm baä

Äommanbo ber III. Slrmeebioifion übergeben. SBie

er biefe SDioifion geführt ljat, roiffen ©ie äße; eä

liegt aber in unferer Bflidjt, eä per laut ju fagen

— er ljat fie mit ©bren gefübrt!
Slufjer biefer oielen Berroenbung im Slftiobienfte

oerfalj er audj anbere tmlitärifdje SDienftoerrid)tuns

gen in oerfdjiebener Stellung. $um SRajor be«

förbert, roar er roäljrenb einiger ,3ett Äommanbant
beä SRilitärfreifeä ber ©tabt «Bern unb Umgebung.
SBätjrenb einer langen 9teibe oon 3apen befleibete

er bie ©teile eineä ©rofertdjterä beä bernifd)en

Äriegägerid)teä. ©ann roar er roäljrenb längerer
.Heit eibgenöffifdjer Snfpeltor ber roaabtlänbifdjen
3nfanterie.

Sludj außerbienftlidj, auf bem SBege ber gret«
roifligfeit, roar Oberft SReger unabläffig bemüt)t,

militärifdje Sfjätigfeit ju forbern, oon ber Slnfidjt
auägebenb, bafj bauptfädjlidj militärifdjeä SBiffen
bem Offijier ben Untergebenen gegenüber Slutori«
tat unb oor bem geinbe aud) baä nötljige ©elbft«
oertrauen oerleibe. Sllä SRttglieb oerfdjiebener

9Rilitär»©efeüfdjaften roar er oiel unb gerne ge«

fepn unb beteiligte fia) oft an Befpredjungen unb

Borträgen. Befannt ift eä, bafj bie grage einer

eibgenöffifdjen SBinfelriebftiftung für bie -ftinterlaf«
fenen ber für baä Baterlanb gefallenen fdjroeijeri«
fdjen SBeljrmänner in iljm einen roarmen gür*
fpredjer fanb.

9Rit berechtigtem ©tolje fonnte Oberft Werjtx
auf feine lange SDienftcarrifke jurücfblicfen. 50

3af)re gerne ooübradjter Slrbeit jum SBoljle beä

engern unb beä roeitern Batetlanbeä finb baä

fpredjenbfte geugnife für ben SBertb eineä SRanneä,
ben roir Ieiber nid)t meljr unter ben Sebenben jäb«
len fönnen. — Seiber tnufjte fein fünfjigfteä ©ienftjabr

aud) fein Sobeäjabr fein!
©er ©runbjug feineä ©barafterä roar S3ieber«

feit, Offenheit unb SBoljlrooUen. gür alle iljm
SRafjeftepnben roar er ein treuer, aufrichtiger
greunb unb Berat-jer. SDen SBiberroärtigfeiten
beä Sebenä unb ben Slnfecbjungen, bie aud) iljm
nidjt gefeblt ljaben, trat er mit SIRanneämutlj unb
mit bem Beroufetfein entgegen, ftetä nur baä Befte

geroollt ju ljaben. •

©Ijren roir baä Slnbenfen beä ju früf) SDapnge*
fdjiebenen, inbem roir auf bem gelbe ber Slrbeit
feinem Beifpiele folgen. Safet unä bie Slrbeit lie«

ben, feien roir geroiffenljaft unb pflichttreu in aüen

SDingen, nnb arbeiten roir Slüe, ein $ebex non

unä, Älein unb ©rofe, für baä SBoljl unfereS
Baterlanbeä, roie eä OberfWDioifionär SReuer biä

an fein Sebenäenbe getban bat!
3b>n fjtemit unfer lefeteä Seberoobl!"
dlaa) fexn. Oberft SBalter bradjte ©eneral .fterjog,

in fidjtlidj tiefer Beroegung, SRamenä ber fd)roeije«

rtfdjen Slrmee bem oerftorbenen Äoüegen ben lefe«

ten ©djeibegmfj. ©r betonte bie Berbienfte
Wenex'ä, bex 50 $al)xe ijinburdj SRilitärbienfte ge»

leiftet, um bie eibgenöffifdje Slrmee, feine Umfidjt
unb ©nergie, bie er namentlidj jur $ett beä beutfd)«

franjöfifajen Äriegeä glänjenb beroabrt babe, unb
feine Eingebung, bie ibn aud) iüngft nod) gelegent«

lid) beä Sruppenjufammenjugeä oeranlafjte oom

Sdjmerjenälager feiner auf ben Sob erfranften
©attin pnroeg fidj an bie ©pifee feiner SDioifion

ju ftellen, um alä beren güljrer feiner Bffidjt ju
genügen.

SRodjmalä tjatlten bie ernften Älänge beä ©fjo«

ralä burd) bie Äird)e, bie Sräger boben ben ©arg
auf unb trugen ibn in ben oor ber Äirdjentbüre
Ijarrenben Seidjenroagen, ber gefolgt oon jafjlreid)em
©ijrengeleite unter ben Älängen eineä Srauermar*
fd)eä fid) langfam in Beroegung fefete, um bie

Seidje ju ibrer lefeten Ctubeftätte ju bringen.
SDaä aufjerorbentlidj jatjlretdje Seidjengeleite ift

roobl ein berebteä „Beugntfe \ux Die grofje $opu«
larität, roeldje ber Berftorbene in allen Äreifen ge«

nofj. Wöge fein unoerbroffeneä ©treben unb SBir«

fen für bie Sluäbilbung unfereä SBebrroefenä Sin«

bem ein wicbabmenäroertbeä Beifpiel fein! A

2>te §ertftmottoUcr ber III. unb V. 9lrinee=

Sitiiflon bom 11. big 17. ©eptember 1885.

(gottfefeung.)

VI.
SDie III. SD i o i f i o n, roeldje nad) ber ©pejial*

ibee bie Slufgabe batte, ben ©egner „aufjufudjen
unb roomöglidj jurücfjuroerfen", erreidjte biefen

Sroecf, unferer unmafjgeblidjen Slnfidjt jufolgc am

flcrjerften burdj einen befdjleunigten Bormarfd) mit
bem ©roä auf ber -ftauptftraße oon §erjogenbua>
fee über Büfeberg nad) SRorgentljal unter S)eta»

febirung eineä linfen glanfenforpä über ben

nörblid) ber ©trafee pnjieljenben -ftöljenrücfen.
Bom ©egner roar nur befannt, bafe er fieb ber

Brücfe bei SRorgentljal bemädjtigt unb Sruppen
auf bem füblidjen Slareufer bitte, ©ä roar anju«
nebmen, bafe er mit bem ©roä ebenfaüä bort über«

geljen roerbe. %bm perin juoorjufommen, ober

ibn bodj am SDeboufdjiren auä bem SBinfel ber

2Rurg»2lare unb Sangelen ju pnbern unb nidjt

jur ©ntroicfelung auf bem füblidjen Slareufer fom«

men ju laffen, mufete baä §auptbeftreben ber III.
SDioifion fein, unb bapn füljrte ber nädjfte unb

fürjefte SBeg, roie erroäljnt, auf ber ftauptftrafee
felbft. SDer Äommanbant ber III. SDioifion (in
Bertretung beä Oberftbioifionär SReger ber ©tabä«

dfjef SBalter) rooüte offenbar ebenfaüä ben ange*
gebenen «Sroecf erreidjen, roäljtte aber bafür anbere

SRittel. ©r tb.eilte bie SDioifton in jroei Äolonnen;
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rend welchem der blutige deutsch-französische Krieg,
auf den Gefechtsfeldern von Nuits, Villersexel und

von HkZricourt, auch nahe an unserer Landesgrenze
tobte, stand der Verstorbene mit seiner Armeedivision,

der damaligen V., in der Gegend von Basel,
die er dann in Eilmärschen bei strengster Winterkälte

durch den Berner- und Neuenburger-Jura
in's Waadtland, in die Gegend von Aoerdon und
Orbe führte, wo sie gerade zur rechten Zeit
anlangte, um Theile der auf Schweizergebiet
übergetretenen Bourbakifchen Armee entgegen zu nehmen
und interniren zu Helsen. — Beim Inkrafttreten
der neuen Militärorganisation wurde ihm das
Kommando der III. Armeedivision übergeben. Wie
er diese Division geführt hat, wissen Sie alle; es

liegt aber in unserer Pflicht, es hier laut zu sagen

— er hat sie mit Ehren geführt!
Außer dieser vielen Verwendung im Aktivdienste

versah er auch andere militärische Dienstverrichtun-
gen in verschiedener Stellung. Zum Major
befördert, war er während einiger Zeit Kommandant
des Militärkreises der Stadt Bern und Umgebung.
Während einer langen Reihe von Jahren bekleidete

er die Stelle eines Großrichters des bernischen

Kriegsgerichtes. Dann war er während längerer
Zeit eidgenössischer Inspektor der waadtländischen

Infanterie.
Auch außerdienstlich, auf dem Wege der

Freiwilligkeit, mar Oberst Meyer unablässig bemüht,

militärische Thätigkeit zu fördern, von der Ansicht
ausgehend, daß hauptsächlich militärisches Wissen
dem Offizier den Untergebenen gegenüber Autorität

und vor dem Feinde auch das nöthige
Selbstvertrauen verleihe. Als Mitglied verschiedener

Militär-Gesellschaften mar er viel und gerne
gesehen und betheiligte stch oft an Besprechungen und

Vorträgen. Bekannt ift es, daß die Frage einer

eidgenössischen Winkelriedstiftung für die Hinterlassenen

der für das Vaterland gefallenen schweizerischen

Wehrmänner in ihm einen warmen
Fürsprecher fand.

Mit berechtigtem Stolze konnte Oberst Meyer
auf seine lange Dienstcarriöre zurückblicken. 50

Jahre gerne vollbrachter Arbeit zum Wohle des

engern und des weitern Vaterlandes sind das

sprechendste Zeugniß für den Werth eines Mannes,
den mir leider nicht mehr unter den Lebenden zäh»

len können. — Leider mußte fein fünfzigstes Dienst-
jähr auch fein Todesjahr sein!

Der Grundzug seines Charakters war Biederkeit,

Offenheit und Wohlmollen. Für alle ihm
Nahestehenden war er ein treuer, aufrichtiger
Freund und Berather. Den Widerwärtigkeiten
des Lebens und den Anfechtungen, die auch ihm
nicht gefehlt haben, trat er mit Mannesmuth und
mit dem Bewußtsein entgegen, stets nur das Beste

gewollt zu haben.

Ehren wir das Andenken des zu früh
Dahingeschiedenen, indem wir auf dem Felde der Arbeit
seinem Beispiele folgen. Laßt uns die Arbeit
lieben, seien wir gewissenhaft und pflichttreu in allen

Dingen, und arbeiten wir Alle, ein Jeder von

uns, Klein und Groß, für das Wohl unseres
Vaterlandes, wie es Oberst-Divisionär Meyer bis
an sein Lebensende gethan hat!

Ihm hiemit unser letztes Lebewohl!"
Nach Hrn. Oberst Walter brachte General Herzog,

in sichtlich tiefer Bewegung, Namens der schweizerischen

Armee dem verstorbenen Kollegen den letzten

Scheidegruß. Er betonte die Verdienste

Meyer's, der 50 Jahre hindurch Militärdienste
geleistet, um die eidgenössische Armee, seine Umsicht
und Energie, die er namentlich zur Zeit des

deutschfranzösischen Krieges glänzend bewährt habe, und
seine Hingebung, die ihn auch jüngst noch gelegentlich

des Truppenzusammenzuges veranlaßte vom
Schmerzenslager seiner auf den Tod erkrankten

Gattin hinweg sich an die Spitze seiner Division
zu stellen, um als deren Führer seiner Pflicht zu

genügen.

Nochmals hallten die ernsten Klänge des Chorals

durch die Kirche, die Träger hoben den Sarg
auf und trugen ihn in den vor der Kirchenthüre
harrenden Leichenwagen, der gefolgt von zahlreichem

Ehrengeleite unter den Klängen eines Trauermarsches

sich langsam in Bewegung setzte, um die

Leiche zu ihrer letzten Ruhestätte zu bringe«.
Das außerordentlich zahlreiche Leichengeleite ist

wohl ein beredtes Zeugniß für die große
Popularität, welche der Verstorbene in allen Kreisen
genoß. Möge sein unverdrossenes Streben und Wirken

für die Ausbildung unseres Wehrwesens
Andern ein nachahmensmerthes Beispiel sein!

Die Herbftmanöver der III. und V. Armee-

Division vom 11. bis 17. September 1885.

(Fortsetzung.)

VI.
Die III. Division, melche nach der Spezialidee

die Aufgabe hatte, den Gegner „aufzusuchen
und womöglich zurückzuwerfen", erreichte diesen

Zweck, unserer unmaßgeblichen Ansicht zufolge am

sichersten durch einen beschleunigten Vormarsch mit
dem Gros auf der Hauptstraße von Herzogenbuchsee

über Bützberg nach Morgenthal unter Deta»

schirung eines linken Flankenkorps über den

nördlich der Straße hinziehenden Höhenrücken.
Vom Gegner war nur bekannt, daß er sich der

Brücke bei Morgenthal bemächtigt und Truppen
auf dem südlichen Aareufer hatte. Es mar
anzunehmen, daß er mit dem Gros ebenfalls dort
übergehen werde. Ihm hierin zuvorzukommen, oder

ihn doch am Debouschiren aus dem Winkel der

Murg-Aare nnd Langelen zu hindern und nicht

zur Entwickelung auf dem südlichen Aareufer kommen

zu lassen, mußte das Hauptbestreben der III.
Division sein, und dahin führte der nächste und

kürzeste Weg, wie erwähnt, auf der Hauptstraße
selbst. Der Kommandant der III. Division (in
Vertretung des Oberstdivisionär Meyer der Stabschef

Walter) wollte offenbar ebenfalls den

angegebenen Zweck erreichen, wählte aber dafür andere

Mittel. Er theilte die Division in zmei Kolonnen;
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